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Widmung


Für meine Freundin, die mir sehr wichtig ist. Die mir Kraft schenkt. Die für mich da ist. Und die ich mit jedem Buchstaben in meinen Geschichten darum bitte, mich zu heiraten! Danke!


Ich bedanke mich bei der Verwaltung von Wohnen und Fördern in Baden-Württemberg und Bayern für die vergangene gemeinsame Arbeit und Förderung der seelischen Gesundheit.


Ich bedanke mich auch bei allen Bürgerinnen und Bürgern aus Kaufbeuren, die mir herzlich begegnet sind und die mich aufgenommen haben.


Mein Dank gilt ebenfalls allen Leser*innen für ihr Interesse an meinen Storys. Verzeiht mir den einen oder anderen Grammatik- oder Rechtschreibfehler.


Vielen Dank!


Ralf Walk




Vorwort:


Für Kinder, die gerne Geschichten vorgelesen bekommen. Oder zum Selbstlesen, da es kurze Kapitel sind. Sehr unterhaltsam mit witzigen und starken Dialogen. Gerne auch für ein wiederholtes Lesen!


Mit den Einnahmen vom Buch will ich mir ein neues Tablet und zwei notwendige Prothesen leisten! Als zweifach Schwerbehinderter habe ich es nicht leicht. Zieht mich raus. Macht. Kauft meine Geschichten.


Mein Buch ist eine Geschenkidee! Ein schönes nettes Mitbringsel für die geliebte Familie und unterstützende Freunde!


Viel Freude beim Lesen!


Ralf Walk




Gottlieb Danke


Hauptfiguren:




	Der besonnen gläubige Herr Gottlieb Danke


	Der überheblich eigenwillige Herbergshost


	Die anstrengenden tobenden Gastkinder


	Die liebevolle Mitschülerin


	Der sittsam traditionelle Alm-Podcast-Moderator





Kapitel 1


Der junge Gottlieb Danke ist vierzehn Jahre alt. Seine Sommerferien verbringt der neugierige Gottlieb Danke in den Bergen. In diesem Jahr zusammen mit seinen Bekanntschaften und seiner liebevollen, talentierten Mitschülerin. Die gemeinsamen Trekkingferien wurden schon lange im Voraus geplant. So sind alle Teilnehmer während der besonderen Ferientage aufgeschlossen.


Das Taxi haben sie schon vor sieben Kilometern hinter sich zurückgelassen. Vor ihnen steht die mittlerweile sinkende Sonne am Himmel. Neunzehn Uhr! Die Wanderkarte halten sie in der Hand. Sie sind erschöpft vom Wandern. „Wir finden uns zurecht!“ „Wie lange noch?“ „Der Rucksack ist nur noch schwer und lästig!“ „Es dauert bestimmt nicht mehr lange …!“


Die Ältesten, einerseits unser rauchend herumkommandierende Herbergshost, andererseits der unterhaltsame Almradiomoderator, holten die angereiste Gruppe persönlich am örtlichen Bahnhof ab, um sie bis zur Herberge zu führen.


„Was denkt ihr, welche Regeln sind hier im Moment wichtig?“, fragt die anleitende Podcast-Stimme rhetorisch die Gruppe. „Sind wir bereits hungrig? Bitte, wo ist der nächste Kühlschrank?“, so der hinweisende Podcast-Moderator in seinem digitalen Beitrag. Aber die Podcast-Stimme hat in mancher Hinsicht damit recht! Und es ist wahr: „Deine nachmittäglich gekühlten Stracciatella-Joghurts sind nicht da!“


„Ohhh!“, eine Runde Mitleid von Herrn Gottlieb Danke. Ohhh!“ zur Gruppe. „Ja, wir müssen gerade wirklich auf vieles verzichten. Zudem geduldig aushalten!“


Der nette neugierige Gottlieb Danke macht seinem Familiennamen alle Ehre und bedankt sich beim Herrn, dem Schöpfer von Himmel und Erde, mit den Worten: „Danke, dass es uns an so wenig mangelt und dass es uns an nichts fehlt!“, spricht Gottlieb Danke zur Gruppe, betrachtet den Tag und berichtet demütig darüber.


Der Podcast-Moderator und unser freundlicher Gottlieb Danke bringen uns alle zum Nachdenken. „Stimmt doch! Wir sind so was von verwöhnt!“


„Andere Orte – andere Gesetze! Warum sind wir wohl zum Wandern losgezogen? Da seht ihr: Wir lernen nun heute an diesem Tag, mit wenig Luxus und Konsum zurechtzukommen und damit zu hantieren! Eine neue Erfahrung für manch einen! Wer würde was um Himmels willen dafür geben, nun eine gekühlte und frische Flasche Limo in den Händen halten zu können?“


„Ich würde meinen Schultaschenrechner in Zahlung geben oder eintauschen für eine volle gekühlte Orangen-Limonade!“, klagt seine entkräftete Mitschülerin.


Die Podcast-Stimme spricht: „Ich mache auch mit! Und lasse mich mit Worten ärgern: Wer will, wie ich, jetzt lieber festlegen, dass wir sofort umkehren? Und somit in fünf Minuten im Taxi sitzen können! Dass dann das Taxi uns wieder zurückfährt. In zehn Minuten zurück in unsere gewohnten Kinderzimmer!“


„Ja, wir bereuen unser Vorhaben. Und zweifeln, das Ziel zu erreichen!“, hört sich Gottlieb Danke aussprechen. „Ich denke es. Und er spricht es aus“, sagt seine liebe Mitschülerin. „Der Kühlschrank-Service zu Hause, wandern und entbehren als Tourist in der Ferne?“


„Das heute werdet ihr irgendwann noch begreifen! Den Sinn einer entbehrungsreichen Unternehmung!“, sagt der weise Almradiosprecher aus dem Lautsprecher der Podcast-Sendung. Ich war auch mal so jung und naiv unterwegs! So wie ihr.“


„Alles, was jemand nicht selbst erlebt hat … diese Erlebnisse und Erfahrungen kann sich nicht jeder im selben Gedankenhorizont vorstellen“, ergänzt der erfahrene Gottlieb Danke.


„Und es gibt alles das, was es angeblich nicht gibt!“, spricht die Stimme vom Radiopodcast. „Glaubt mir, es ist alles möglich in der Wirklichkeit! Selbst die Situationen, die ihr euch nicht vorstellen könnt! Alles kann sich im Leben ereignen! Das sogenannte vorherbestimmte und zufällig buddhistische Schicksal!“


Der demütige Gottlieb Danke denkt sich dabei nur: „Zum Glück bin ich anspruchslos und genügsam! Zudem jung und flexibel.“ Die abendlichen Fußschritte der Gruppe sind beinahe am Ziel. Als sie in Sichtweite die Herbergsunterkunft unten im Tal erblicken: „Wir haben es erreicht!“


„Tun mir die Beine vom Wandern weh.“


Kapitel 2


In der Herberge lässt der romantische Gottlieb Danke eines nicht mehr aus seinen Augen: das offene Feuer in der Mitte vom Gesellschaftsraum. Er ist begeistert von dem Element! Legt alte verschmutzte Reiseführer und alte ausgemusterte Tageszeitungen aus dem Papiermüll in die Glut zum Anfeuern, bis das Holzfeuer alle zum Wärmen einlädt. Nach der Boyscout-Methode. Beeindruckend, sodass es die nächtliche Sinneswahrnehmung eines jeden voll vereinnahmt!


„Doch auch das Feuermachen will gelernt sein!“, so der Tadel von Gottlieb Danke an die Herbergsgäste. „Jetzt habt ihr mich verstanden! Das Feuer gehört in die Feuerstelle! Also keinen Blödsinn und Unsinn damit machen, ihr angelernten Hilfskräfte!“, und blickt mahnend in die verzückten Gesichter. „Ich habe gesehen, wie ihr euch beim Essen benehmt. Jetzt verlange ich ein vorbildhaftes Benehmen bei dem offenen Feuer!“


Die tobend ausgelassenen Herbergskinder sind mit dabei. Später zeigen und berichten sie sich gegenseitig Tricks und Kniffe, um die Kälte aus dem Gemeinschaftsraum zu verbannen. Sie erzählen sich gegenseitig von ihrer Anreise.


Und lernen sich gegenseitig näher kennen. Geschafft! Es ist nun Ruhe eingekehrt. Erschöpft vom Trekking legen sie sich in ihre Quartierbetten, um sich von dem Tag auszuruhen. Alle sind gespannt auf die kommenden Ferientage in der Fremde!


Kapitel 3


Die Augen auf …! Der nächste Tag beginnt! Fremdartig und unbekannt. Die Zeit rennt auf dem Ziffernblatt. Sie ist kaum aufzuhalten, denkt sich der besonnene junge Gottlieb Danke. Er schaut dabei auf die stehen gebliebenen Zeiger auf seiner Armbanduhr. Was! Wie? Leere Batterie? Uhr ist defekt? Out-of-Order! Das kann nicht sein! Das ist doch nicht wahr? Vor fünf Minuten ist sie noch gelaufen.


Erst hat die Frühstücksuhrzeit den Anschein gehabt, auch zeitlich zu schnell zu verstreichen! Der überhebliche rauchende Herbergshost meinte sogar zu ihm noch: „Zeit ist Geld!“ Der nachdenkliche Gottlieb Danke ist wie vor den Kopf gestoßen. Seine neue Uhr. Ohne Funktion! Vielleicht ist Wasser hineingekommen? So etwas Blödes! Dennoch fasst Gottlieb es gelassen auf! So ein Pech! Oh Mann, oh Mann!, um nicht zu fluchen.


Der rauchende Herbergshost nimmt sich eine Belohnungspause nach der Anstrengung. Nach der Bewirtung der Frühstücksgesellschaft stehen sie gemeinsam vor ihrem Hausquartier. Die anstrengenden Gastkinder halten sich ringsherum auf. Sie beginnen, bei ihm passiv mitzurauchen! Ohne dies zu wollen. Eine vorbildliche Antwort bleibt der Herbergshost ihnen schuldig und zieht dabei belohnend genüsslich seinen Zigarettenqualm ein!


Der besonnene Gottlieb Danke bemerkt daraufhin: „Ich erspare mir den Qualm-Kick! Die erste Siegerhavanna um acht Uhr morgens! Nein, für mich nicht! Das fühlt sich bestimmt gut an, doch ich lasse was aus!“ Ein Belohnungsgefühl nach der defekten Uhr. Dies wäre schön. Doch der gemütliche Gottlieb Danke ist sich im Klaren: „Ich muss nicht immer überall VORNE im Mittelpunkt stehen und dabei sein! Ich halt mich zurück. Danke, nein! Bei mir ist alles in Ordnung! Kein Rauch für mich!“


Seine liebevolle und talentierte Mitschülerin kommentiert: „Ja, das hast du richtig erkannt! Deine Uhr ist stehen geblieben! Vor Schreck!“ „Vielleicht vom Stress? Und ich spreche es gerade aus!“, sagt Gottlieb Danke. „Die Zeiger blieben vor Entsetzen stehen! Beim Anblick unseres Großen!“ „Rauchen? Das dürfen wir nicht als Kinder!“, vernehmen sie von der erzieherischen On-air-Podcast-Stimme! „Treffer. Der Podcast hat ja immer einen passenden Spruch drauf“, so die Mitschülerin.


Das ist gerade tatsächlich Wirklichkeit! Und schon kann der ordnungsmachende Gottlieb Danke die Uhrzeit nicht mehr kontrollieren! „Warum passiert es nur mir!“ Er denkt sich: Treffer!


„Und keiner im Radio oder in der Zeitung hat mich darüber im Voraus informiert! Die Uhr ist nun lediglich Schrott wert. Ohne Batterie unbrauchbar! „Wem gebe ich jetzt die Schuld? Das darf doch nicht wahr sein!“


Der besonnene Gottlieb Danke wäre nicht besonnen, würde auch nicht Gottlieb heißen: Er findet aus diesem Missstand wieder selbst heraus. Und er beruhigt sich wieder von selbst! Seine Emotionen werden fröhlicher …! ☺!


Da! Es ertönt im nahe stehenden Kofferradio die sittsame traditionelle Almradiostimme und gibt die Uhrzeit zu der stündlichen Nachrichtenzeit durch: „Es ist neun Uhr! Es folgen die Nachrichten aus der Region!“


Nun, meist kommt dann noch etwas auf einen zu. Gottlieb Danke erinnert sich an das Sprichwort: „Wenn es passiert, dann kommen stets drei Sachen zusammen! So als würde noch ein Kunde kurz vor Geschäftsschluss in den Verkaufsraum treten.“ Wir denken dann alle: Das ist nun wieder mal fünf vor zwölf! Das darf doch alles nicht wahr sein! Der besonnene Gottlieb Danke macht sich nichts daraus! Bleib cool! Er macht weiter! Die Uhrzeit hat er ja nun vom Radiosprecher erfahren. Er kennt die genaue Zeit nun und kann wieder seine Tagesstruktur weiter planen. „Super!“


Kapitel 4


In Gedanken versunken denkt der grübelnde Gottlieb weiter: Mein Handy ist schon alt! Und folglich ergänzt er: So viele Jahre funktioniert ein Handy aber auch nicht! Er nimmt das Smartphone gerade in die Hand. Er will seine aktuellen Posts im Social Net checken. Doch eine Fehlermeldung poppt auf dem Bildschirm vom Handy auf: „Bitte um Wartung durch den Kundenservice!“ Nein! Also doch kaputt. Mein Handy! Er würde gerne im Boden versinken! Verschwörung oder Zufall? Wenn mir dann der Weihnachtsmann auch keine Geschenke reserviert hat, dann gehe ich gleich mit Papa zur Arbeit mit! Schule auslassen! Geld verdienen! Autsch, defektes Handy! Das schmerzt! Ufff!


„Mach ein Weitwurf-Rekordversuch daraus!“, sagten die frech tollenden Herbergsgastkinder zum bedacht beherrschten Gottlieb Danke, der freundlich antwortet: „Heute scheint nicht mein Tag zu sein! Ich könnte etwas Belohnung jetzt auch gut gebrauchen! Uhr defekt! Handy defekt!“ In diesem Augenblick steht der rauchende Herbergshost wieder vor dem Gebäude und lässt sich es mit einer Zigarre gut gehen! „Meine Welt ist heute ein wenig aus den Fugen! Das wird schon wieder. Das habe ich gelernt vom Leben“, so der nicht überhebliche Gottlieb Danke! Und bleibt lieber KLEIN!


Er denkt sich: Ich bin nun so klein, kleiner geht es nicht! Es kann sich doch nicht die ganze Welt gegen mich gerichtet haben? Ich bleibe mir und meiner Freundin treu! Ich komme nicht vom rechten Weg ab. Ich setze aus und lasse was aus!


Guck, so ist es richtig. Als er beginnt, das Handy mit Neustartbefehl zu starten, bleibt es einfach aus. Keine Bildschirmanzeige! Nun ist es ein Recycling-Ding ohne digitale Funktionen. Nur noch Schrottwert. Also umgerechnet fünf Euro Guthaben im Handyshop. Dann stimmt es doch: Wenn es kommt, dann ordentlich dicke! Schnief! Und das Handy war so trendy! Olivgrünes Design. Hoffentlich ist die Sim-Card noch funktionstüchtig …!


Seine mitfühlende Mitschülerin fragt sanft: „Fünf Gummibärchen?“ Er: „Süßes? Ja, geil, her damit!“ Schmatz. „Schon besser!“, sagt Gottlieb Danke. „Uiii, Gummibärchen …! Ein kleiner Segen!“


Der süchtig rauchende Herbergshost hat dies mitbekommen und lacht: „So, da ist dir mein Spott sicher. Kaputtes Handy! Kaputte Armbanduhr!“


Der besonnene Gottlieb Danke meint nur: „Habe jetzt einen neuen Briefbeschwerer – mein altes Handy! Ein neues Smartphone zum nächsten Geburtstag von meinen fürsorglichen Eltern. Ich hoffe, die erinnert sich noch elefantenhaft an ihre Versprechen. Lass das bitte wahr sein! Lasst mich nicht ZURÜCK! Er zeigt dem Herbergshost seinen vorläufigen Personalausweis! „Oh, so jung bist du noch. Du bist in vier Jahren erwachsen. Nicht schlecht!“ Gottlieb Danke erleichtert: „Und das mit dem neuen Handy steht auch noch zwischen den Zeilen auf dem Ausweis! Ich habe bald Geburtstag!“ „Das ist wahr!“ „Ja, ich habe Glück! Dann habe ich gleich einen Wunsch an meine Familie.“ „Das hat der qualmende Herbergshost verstanden“, sagt die kommentierend liebevolle Mitschülerin zum gelassen gefassten Gottlieb Danke: „Heute ist wohl nicht dein Tag“, frei geäußert nach unserem verlautbarenden Herbergshost.


Doch Gottlieb bringt so etwas nicht aus der Ruhe! Zudem macht er sich selbst nicht deswegen fertig. „Angeben kann ich auch! Bin halt KLEIN!“, sagt er zu seiner liebevollen Mitschülerin und sie ziehen sich zusammen zurück! „Uff, was für ein Tag! Ufff, was für herausfordernde Schwierigkeiten!“
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